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Die 14teilige Sonnenuhr in Cochstedt 
 

Das Rätsel an der Kirche St. Stephani in Cochstedt 

 
Eine Sonnenuhr wird heutzutage vielerorts gefunden und als eine Auffälligkeit oder 

Schmuckstück an alten und neuen Bauwerken sichtbar. Die Computertechnik macht es 

relativ leicht, eine solche Uhr zu konfigurieren und nach dem Bau im Licht der Sonne 

erstrahlen zu lassen. Älteste Kirchen in Deutschland mit Sonnenuhren im Mauerwerk des 

Westwerkes oder auf Südseite eines Kirchenteils sind nicht so oft vertreten. Krieg und 

Zerstörungen führten zu Neubauten auch in neueren Zeiten. Renovierungen zum Erhalt 

geschichtlicher und kulturhistorischer Bauten sind immer mal wieder notwendig.  

Glücklicherweise finden sich gerade in verbliebenden kleineren Kirchgemeinden 

geschichtlich interessierte Bürger in Fördervereinen zur Rettung und Erhalt historischer 

Denkmäler. So auch in der Stadt Cochstedt, welche heute ein Ortsteil der Stadt 

Hecklingen ist. Dieser Förderverein St. Stephani unterstützt diese Kirche und weitere 

erhaltungswürdiger Bauten in der über 1050 Jahre alten Stadt. Die Kirche , damit auch 

diese Sonnenuhr, sowie große Teile der Stadt stehen unter Denkmalschutz. 

  

Die 14teilige Sonnenuhr DGC 6660 an der Kirche St. Stephani stammt aus der Zeit des 

Neubaus mit der Weihe am 6. Februar 1225.    

 

Der mit Kalksteinen errichtete neu Kirchturm erhielt eine Sandsteinsonnenuhr mit Kerben 

für einer aus heutiger Sicht unverständlichen Zeitanzeige durch einen Schattenstab. 

Dieses angezeigte Ziffernblatt wurde in Deutschland bisher nur in drei Sonnenuhren 

gleicher Art aufgefunden. Die Entwicklung der Stundenanzeige ging über diese Form 

hinweg zu der und heute verständlichen Anzeigeart. Die Zeit bleibt niemals stehen, so 

auch traf es die alten Sonnenuhren mit der Weiterentwicklung der Technik und der 

Bevölkerung, sie verloren ihren praktischen Sinn und mit der zunehmenden notwendigen 

Genauigkeit in der Anzeige kamen zunächst die mechanischen Räderuhren in die Welt. 

Diese späteren Neubauten lösten ihre Sonnenuhren durch Räderuhren, also 

mechanischen Uhren, und fügten so das Glockenspiel hinzu. 

Weithin Hörbar in den Bereich der außerhalb des Dorfes arbeitenden Bauern und den 

Handwerkern und Bürgern in dem wachsenden Häusermeer zur Zeitangabe. Das die 

Sonnenuhren dabei doch noch ihren Sinn zeigten, spiegelt sich in der Überprüfung der 

Genauigkeit der neuen Räderuhren wider. Denn damals gab der Stand der Sonne die Zeit 

an.  

 

 
Die Babylonier. ( Crombie, Ausschnitt). 



Harald Bartzack 
 

2 

 

Die in dem Codex Diplomaticus  Anhaltinus, genannt  CDA,  gefundene Urkunde ist die 

erste Erwähnung einer Pfarrei in Cochstedt. Man kann davon ausgehen, dass zu jeder 

angegebenen Pfarrei eine Kirche gehörte.  

 

 
Die Ersterwähnung der vier Pfarreien mit Cochstedt. (CDA  Bd.1 Seite 244) 

 

   
                            Sonnenuhr DGC 6660                                

 Eine Fotoaufnahme von 1989.                 Diese Fotoaufnahme mit der                              

         (Die Sterne 2(1990)                            Hervorhebung von Kerben  

 
Die Katalognummer DGC 6660 wird den meisten Einwohnern von Cochstedt nichts 

sagen. Doch hinter den Buchstaben und Ziffern versteckt sich die Sonnenuhr von 

Cochstedt. Und mit ihr verbunden sind nicht gelöste Rätsel. Die Deutsche Gesellschaft für 

Chronometrie e.V. in Deutschland und der Schweiz führt entsprechende Listen mit alten 

und neuen Sonnenuhren. Im Verzeichnis des  Kataloges gibt es nur drei vergleichbare 

14teilige Sonnenuhren. Die DGC 512 an der Notburgakirche in Haßmersheim-

Hochhausen und die DGC 4519 an der Kirche St. Matthaei in Großenwieden.    

  

Das Sandsteinrelikt in Form einer Sonnenuhr befindet sich an der Südwand des rechteckigen 

Kirchturms von St. Stephanus. Einer Kirche, die sauber in Ost-West-Ausrichtung gebaut 

wurde. Das Relikt sieht auf den ersten Blick wie eine übliche kleine Sonnenuhr aus.  

Was sofort auffällt, sind der fehlende Zeiger und die scheinbar exakt im Halbkreis von 40 cm 

gezeichneten Stundenkerben. Außerdem sind noch Löcher an den Enden der Kerben.  
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Eine von Bach und Zenkert 1988 durchgeführte Untersuchung der Sonnenuhr wurde in 

einem Artikel in der Zeitschrift „Die Sterne“ veröffentlicht. 

Die damals noch sichtbaren Löcher am Ende der Kerben teilen diese nicht mittig.  

Damit kennzeichnen sie nicht wie bei seltenen alten Sonnenuhren die Anzeige einer halben 

Stunde. Ihre Funktion ist wie auch die Anzeige mittels des Polstabes als Schattenwerfer 

auf das Ziffernblatt mit den Kerben rätselhaft.  

 

Das Interessante an dieser Sonnenuhr ist nun der Umstand, dass sie die Zeit nicht nach 

unserer heutigen Stundeneinteilung, sondern eine 14er Teilung zeigt. Der alte 

Schattenwerfer, Gnomon genannt, zeigte nur scheinbar die Stunden an. 

 

 

 
Bei den mittelalterlichen Sonnenuhren geht man von einer 

Erstellungszeit von vor 1430 aus. 

 

 
 

Der Grund für diese zeitliche Begrenzung lag seinerzeit in der technischen Entwicklung der 

Zeitanzeige. Danach folgten alle Sonnenuhren in der Zeitanzeige den neuen Richtlinien. 

 

Ein Bauauftrag von 1364  für den Herrn de Vicks aus Württemberg zu einer mechanischen 

Uhr in Frankreich führte zu Festlegungen für die Gestaltung der Zeitanzeige und der 

Fertigstellung von 1374 einer mechanischen Uhr mit Glockenschlägen für das Schloss des 

Königs.  

 

Da wurde schon Bekanntes verbindlich. 

 

Schon 1370 hatte der französische König, Karl V., 1338-1380, Neffe von Kaiser Karl IV. , 

1316-1378, angeordnet, dass alle Kirchen in Paris entsprechen der neuen technischen Uhr 

von de Vicks die vollen Stunden und Viertelstunden zu läuten hätten. Dieser französische 

König war Lehensmann und ein Neffe des Kaisers Karl IV. Interessanterweise war er wohl 

auch Mitunterzeichner der Goldenen Bulle von 1356.  

Er war für Neuerungen und stärkte wieder die französische Krone im Hundertjährigen 

Krieg. Die heutige französische Nationalbibliothek verdankt den ewig kränkelnden aber 

energischen französischen König ihre Anfänge. Die bedeutenden Übersetzungen von den 

Werken des Aristoteles und des Civitate Dei veranlasste er. Da wird wohl auch die 

Messung der Zeit ein Thema gewesen sein. Der König legte fest, dass da in der 

Zeitanzeige 12 oder auch 24 Abschnitte gekennzeichnet werden. Diese 24 gleichen 

Stundenanzeige und die Trennung der Tages- und Nachtzeit im Halbkreis mit der 

Festlegung des Aquinoktien (6 Uhr bis 18 Uhr) für Sonnenuhren verdanken wir noch immer 

unsere analogen Ziffernanzeigen (nach Crombie, 1959). 
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Stadt Cochstedt mit seiner Kirche St. Stephani, Ansicht von Norden. 

 

Cochstedt liegt an einer Altstraße am nördlichen Rand des Hakels. Es war ein im Tal 

versteckt liegender Marktflecken an der Egelner Mulde in der fruchtbaren Börde. Die 

Bauernschaft war erfolgreich und wertvoll für den Kaiser Otto I., genannt der Große. Er 

schenkte diese Gegend um die Egelner Börde 941 seinen Patensohn, Stephan, Sohn von 

Markgraf Gero, zu Hochzeit.   

Der Neubau der Dorfkirche ab 1204 stand mit dem Wiederaufbau des Halberstädter Domes 

und der Beseitigung der Kriegsschäden in Gröningen und Umgebung in den Jahren 1178-

1195 durch Herzog Heinrich von Bayern und Sachsen, genannt der Löwe, in 

Zusammenhang. Die Gelnhäuser Urkunde von Januar 1180 entmachtete den Löwen als 

Herzog von Bayern und Sachsen. Dieser geschichtlich bedeutende Akt ist in den 

Wandbildern der Kaiserpfalz Goslar dargestellt. Mit dem Urteilsspruch und der Übergabe 

Sachsens an den Graf Bernhard von Anhalt, Sohn vom 1170 verstorbenen Herzog Albrecht, 

genannt der Bär,  griff der Löwe mit seinen Anhängern sofort zu den Waffen. 

 Ab April zerstörte er Goslar und setzte die Zerstörungen von 1178  im Land seiner früheren 

Bundesgenossen, besonders das Bistum Halberstadt, ab 1180 fort. Noch im Mai 1180 

zerstörte der Löwe als nun ehemaliger kaiserlicher Voigt und Oberschutzherr von 

Nordhausen diese Stadt. Ein vom Kaiser erzwungenes Exil zwang den Löwen nach seinen 

Schwiegereltern in England, König Heinrich II. von England,  vor Beginn des III. Kreuzzuges. 

Der fand unter Barbarossa, Philipp II. von Frankreich und mit Richard Löwenherz statt. 

Der Löwe kam 1192 nach dem Tod von Barbarossa zurück. Sofort kämpfte er wieder um 

seine vormaligen Besitzungen. Das traf auch Cochstedt als treuer Ort im Bistum Halberstadt  
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Die Einbaustelle der Sonnenuhr an der Südwand des Kirchturmes von St. Stephani 

 

 
 

Die DGC 6660 an der Südwand, Anzeiger: Dr. Harald Bartzack, Autor 

 

 
 

Einbausituation 

 

Die Einbaustelle der Sonnenuhr an der Südwand in guter Kopfhöhe ist nicht zentral zum 

Baukörper erfolgt. Da kann der Umbau des Kirchturmes mit einer Gruft im unteren Teil des 

Turmes und die Erhöhung des Bodens nur unmittelbar an der Südwand die Ursache sein.  
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Anmerkungen aus der Chronik der Kirche St. Stephani 

 

In Cochstedt sind sehr gepflegte Chroniken vorhanden. Das scheint an der reichen 

selbstbewussten Bauernschaft und ihren Nobiles gelegen zu haben. Eine ununterbrochene 

Zugehörigkeit zum Bistum Halberstadt und der Lage in unmittelbarer Nähe des Klosters 

Gröningen, den Sommersitz der Kirchenfürsten am größten Weinfass des Bistums, war es 

auch zu verdanken. Das Dorf ist seit 1535 Stadt. Das Stadtrecht wurde durch den 

Administrator von Halberstadt, Kardinal, Kurfürst, Erzbischof von Mainz, Markgraf von 

Brandenburg und Erzbischof von Magdeburg, Albrecht IV., 1490-1545, mit Marktrecht 

verliehen. Es wird seit 1916 wieder mit „C“ geschrieben.  

 

Auszug aus der Kirchengeschichte 

 

Der St. Bastian- Altar  

 
 

 
 

Altaransicht (Chronik der Kirche, Tafel E, Ausschnitt) 
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Kirchenraum mit Orgel (Chronik der Kirche, Tafel E, Ausschnitt) 

 

Umbauten  

 

Grabplatten der adligen Familienmitglieder von Schierstedt 

 

 

 

 
 

 

Grabplatte des Herrn Curd von Schierstedt von 1581, links. 

Grabplatte  der Ehefrau des Herrn Curd von Schierstedt von 1581, rechts. 

Die Grabpatte des Herrn Christoff von Schierstedt von 1650 ist hier nicht abgebildet. 

Ist aber Teil der Grablege. (Chronik der Kirche, Ausschnitt) 
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Auszug aus der Chronik der Stadt Cochstedt für das Jahr 1879 

 

Ohne die einseitige Erhöhung des Erdbodens unter der Südwand wäre die Einbauhöhe um 

etwa 1 m größer.  

 

 

 
 

Die Sonnenuhr an der außermittigen niedrigen Einbaustelle. 

(Die eingezeichnete Kurve markiert Steine einer möglichen Änderungsstruktur) 
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Schlechter Zustand   

 

Kommt also die alte sonderbare Sandsteinuhr von Halberstadt oder dem nahen Kloster 

Gröningen? Eigenartig ist es, dass diese Sonnenuhr aus Sandstein zu einer Kirche in einer 

reiner Kalksteingegend gelangte. War es ein Geschenk zur Weihe des Neubaus der Kirche 

. 

Der Ursprung und die Verbindung zum Bistum Halberstadt sind aber offensichtlich, denn 

die Kirche in Halberstadt ist als Mutterkirche des Bistums dem St. Stephanus geweiht.  

Eine ganze Reihe von alten Kirchen sind diesen Märtyrer gewidmet. Der erste Bischof von 

Halberstadt will alle 34 neuen Kirchen den Märtyrer gewidmet haben. Die alte Kirche  St. 

Stephani in Aschersleben ist dafür ein Beispiel.  

Zum Herstellungszeitraum, Herstellungsort, Einbauzeitpunkt, Herkunft des Sandsteines und 

Anwendungszweck der 14er Teilung ist nichts bekannt. Theorien zum Sinn der 14erTeilung 

gibt es eigentlich nicht, aber niemand weiß es genau, Schriftliches liegt nicht vor.   

  

Der Erhaltungszustand ist schlecht.  

 

Schon 1937 wurde ein beklagenswerter Zustand in der Cochstedter Chronik festgehalten. 

Zwischendurch muss aber etwas passiert sein, denn Brach und Zenkert haben keinen 

schlechten Zustand bescheinigt.  

 

 
 

 

s/w- Großaufnahme (1988)  und  Sonnenuhr 2016 vor der Nachbesserung der 

Maurerarbeiten 
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